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der Einkommenſteuer-Liſten.

Dem Abg. Hauſe iſt am Sonnabend ver bereits
angekündigte Geſetzentwurf betr. die Geheimhal-
tung der Ergebniſſe der Veranlagung zur
Stagtseinkommenſteuer zugegangen. Nach
der Vorlage ſoll der Widerſpruch, der zwiſchen der
Beſtimmung des 39 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1891, wonach der Vorſitzende der
Veranlagungscommiſſton das Ergebniß der Veran
lagung dem Steuerpflichtigen mittelſt einer ver
ſchloſſenen Mittheilnng bekannt zu machen hat und
der in einer Reihe von Geſetzen vorgeſehenen Offen
legung der Steuerliſten unzweifelhaft beſteht, durch
folgende geſetzliche Beſtimmungen beſeitigt werden.
Wo die Steuerliſten (Heberollen) über die ganz oder
zum Theil nach dem Maßſtabe der Staatseinkommen
ſteuer vertheilten Steuern der Communal und
ſonſtigen öffentlichen Verbände öffentlich ausgelegt
werden, iſt das Recht der Einſichtnahme für jeden
Betheiligten auf die Befugniß beſchränkt, von der
eigenen Veranlagung Kenntniß zu nehmen.
Ferner Jn Wahlliſten der communalen und ſonſtigen
öffentlichen Verbände, welche unter anderem nach
Maßgabe der von den Wählern zu entrichtenden
Einkommenſteuer aufgeſtellt und öffentlich ausgelegt
werden, darf, was die Angabe der ſteuerlichen Ver
hältniſſe betrifft, nur der für die betreffende
Wahl maßgebende Geſammtbetrag der
von jedem Wähler zu entrichtenden
Steuern eingetragen werden. Was die erſtere
Beſtimmung betrifft, ſo wird in der Begründung
bemerkt, daß durch dieſelbe mittelbar auch verhindert
werde, daß eine Drucklegung der Steuerliſte und eine
Iffentliche Verbreitung derſelben, wie ſolche bisher an
einzelnen Orten (namentlich in der Rheinprovinz)
erfolgt iſt, fernerhin ſtattfinde. Ein direckes
Verbot einer ſolchen Drucklegung von Steuerliſten
werde dagegen im Hinblick auf das ReichsPreß
geſetz im Wege der Landesgeſetzgebung nicht er
laſſen werden können. Jm Uebrigen werde die
Faſſung des Geſetzes keinen Zweifel daran auf
kommen laſſen, daß es auch in Zukunft dem
Nichtſteuer pflichtigen unbenommen ſei, ſich davon
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß ſeine Heranziehung
unterblieben iſt. Die zweite Beſtimmung iſt im
Grunde nur die Ausdehnung der in der Anweiſung l
zur Ausführung der Landgemeindeordnung für die
öſtlichen Provinzen enthaltenen Beſtimmung über die
Offenlegung der Steuerliſte. Behufs Geheimhaltung
der Veranlagung des Steuerpflichtigen zur Staats
einkommenſteuer wird, der Begründung zufolge, die
Vorſchrift, daß die in Betracht zu ziehenden Steuer
beträge des Einzelnen nur im Ganzen anzugeben
ſind, ausreichend ſein, da bei den hier in Betracht
kommenden Wahlen nirgends die Staateeinkommen-
ſteuer allein zu Grunde gelegt wird. Daß in den
behufs der Wahl der Mitglieder des Hauſes der
Abgeordneten aufzuſtellenden Urwähler und Abthei
lungsliſten die von den Wählern zu entrichtenden
Steuern im Einzelnen angegeben werden, beruht nach
der Auffaſſung der Regierung nicht auf der Beſtim
mung der Verordnung vom 30. Mai 1849, ſondern
auf dem von dem kgl. Staatsminiſterium zu dieſer
Verordnung erlaſſenen Reglement vom 4. Sept. 1882.
Die Abänderung dieſes Reglements im Sinne des Ge
ſetzentwurfs bleibt vorbehalten. Zur Ausführung des
Geſetzes wird noch bemerkt, daß in den von den
Miniſtern des Jnnern, der Finanzen und des Unter
richts zu erlaſſenden Anweiſungen insbeſondere An
ordnung dahin zu treffen ſein werde, daß zur Siche
rung der Erreichung der Abſicht des Geſetzes die
Offenlegung der Steuerliſten und die Geſtattung der
Einſichtnahme derſelben nach 8 1 nur unter Controle
eines Beamten des betreffenden communalen Ver
bandes und unter Feſtſtellung der Jdentität des Ein
ſicht Begehrenden erfolge und daß die Beanſtandung
etwaiger Beſchlüſſe der Vertretungen dieſer Verbände
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wegen Veröffentlichung der Steuerliſten von den
Aufſichtsbehörden rechtzeitig veranlaßt werde.

Politiſche Ueberſicht.
Jn den erſten Tagen des kommenden Monats wird

das italieniſche Königspaar nach den bis
herigen Meldungen zum Beſuche am Berliner Hofe
erwartet. Um dieſelbe Zeit, am 7. Juni, ſoll nach
einem von zahlreichen Reichstags und Landtags
abgeordneten mitunterzeichneten Aufruf, den die „Ger
mania veröffentlicht, eine Wall fahrt nach Fulda
zum Grabe des Bonifazius angetreten werden, „um
die Befreiung des päpſtlichen Stuhles aus ſeiner un
würdigen Lage zu erflehen“. Wenn auch praktiſch
dieſe ultramontane Kundgebung ebenſo bedeutungslos
bleiben wird, wie die, welche im Mai 1889 bei dem
erſten Beſuche des Königs Humbert in Berlin im
Reichstage veranſtaltet wurde, wo Freiherr von
Franckenſtein erklärte, daß das Centrum zwar auch
die Dreibundspolitik billige, jedoch ſich dadurch ſeine
Stellung zur römiſchen Frage nicht einſchränken laſſe,
ſo iſt ſie doch für die politiſche Lage nicht ohne
Jntereſſe. Das Centrum rühmt ſich ſeiner Macht
ſtellung, und erſt in dieſen Tagen wieder hat Herr
v. Huene der Regierung mit bemerkenswerther Deut
lichkeit zu verſtehen gegeben, welchen Werth für eine
Regierung die Unterſtützung ſeiner Partei haben müſſe.

Er hat ſich freilich gehütet, auch nur anzudeuten,
daß dieſer Werth ein ſehr bedingter ſei, bedingt für
eine Regierung, die fortfährt, ihre Aufgabe in der
ſorgſamen Pflege der Verbindungen zu erblicken, die mit
der Regierung OeſterreichUngarns und Jtaliens an
geknüpft ſind. Denn für politiſche Männer bedarf
es nicht erſt des Beweiſes, daß dieſer Dreibundspolitik
in dem Augenblicke der Boden entzogen würde, wo
die deutſche Regierung Miene machen wollte, die
vom Centrum vertretene Politik, ſei es auch nur mit
bloßen Vorſtellungen zu unterſtützen. Die dreibunds-
freundlichen Kundgebungen der klerikalen Blätter bleiben
werthlos, ſo lange die Partei des Centrums an einer
Politik feſthält, die zu einer Löſung des Dreibundes
führen muß. Es iſt nicht unnütz, daran zu erinnern
wenn auch die Gefahr eines entſcheidenden Einfluſſes
der Centrumspartei auf die Regierungspolitik wieder
fernergerückt iſt.

Zu dem ſeatzöſiſches Kirchenſtreit hat der
Papſt an den Erzbiſchof von Paris, Kardinal Richard,
ein Sendſchreiben gerichtet, in welchem der franzöſiſchen
Geiſtlichkeit im Sinne der letzten Encyklika Gehorſam
gegen die Staatsgewalt empfohlen wird. Das
Schreiben des Papſtes iſt an die ſechs franzöſiſchen
Kardinäle gerichtet. Es wiederholt kurz die Haupt
punkte der letzten Encyklika und tadelt energiſch die
jenigen Konſervativen, welche, wenn auch im Glauben,
der Religion zu dienen, auf Grund ihrer perſön
lich en Anſchauung oder um politiſcher Partei
zwecke willen die nothwendige Einigkeit aller Katholiken
ſtören und das öffentliche Wohl hintanſetzen. Die
Encyklika dulde nicht zweierlei Deutung; ihr Sinn ſei:
Man müſſe die Republik unbedingt, ohne
Hintergedanken und mit vollkommenſter
Ehrlichkeit anerkennen und ihr als der von
Gött gekommenen Staasform unterthan ſein.
Eine Stelle des Sendſchreibens ſpricht von den beklagens
werthen Vorfällen der jüngſten Zeit, womit auf die
anarchiſtiſchen Attentate hingedeutet wird,
und ſchildert dieſe als Folgen der Beſtrebungen,
welche auf die Entchriſtlichung Frankreichs gerichtet
ſeien. Das Sendſchreiben ſchließt mit einem Proteſt
gegen die Freiheitsberaubung, welche der päpſtliche
Stuhl in Jtalien erleiden müſſe. Entgegen der
früheren Meldung iſt in dem Schreiben von den
Wahlkatachismen nicht die Rede. Der ehemalige
Cultusminiſter Fallières meldete im Abgeordneten
hauſe eine Anfrage wegen des letzten Schreibens
des Papſtes, ſowie wegen der jüngſten Haltung
mehrerer Biſchöfe an. Die Kirchenfrage wird ſomit
neuerdings in der Kammer erörtert werden. Der
Miniſter des Jnnern Loubet ordnete die Ent

des Pariſer Vororts Saint Quen an, wo bei den
letzten Gemeindewahlen die Sozialiſten ſtegten.
Jn Roubaix fand eine Dynamitexploſion
ſtatt, durch die 2 Perſonen ſchwer verwundet wurden.

Die italieniſche Kriſis zieht ſich vorausſichtlich
diesmal noch länger hin als vor einigen Wochen
Am Freitag hatte der König Beſprechungen mit den
Präſtdenten des Senats und der Kammer. Das
offiziöſe Organ Rudini's, die „Opinione“, ſchreibt,
die Nachfolger Rudinis würden dieſelben Schwierig
keiten zu überwinden haben wie dieſer. Das Regie
rungsprogramm könne erweitert werden, doch müßten
ſeine Grundzüge dieſelben bleiben. Die Reformen
würden, beſonders wenn ſie auf parlamentatiſchem
Wege ausgeführt werden ſollten, nicht ausreichen
Die Steuern würden alſo auch fürderhin das
letzte Auskunftsmittel bleiben. Von einer
Aenderung der auswärtigen Politik ſei
keine Rede. Alles in allem wäre es alſo beſſer
geweſen, Rudinis Stellung zu ſtärken anſtatt ſte zu
erſchüttern. Am Sonnabend Vormittag hat der
König mit Saracco und Giolitti conferirt.
Weiter conferirte am Sonnabend der König mit
Grimaldi über die Lage und gab dem Wunſche Aus
druck, auch Crispi und Zanardelli zu hören,
welche jedoch augenblicklich von Rom abweſend ſind.
Ein Telegramm vom Sonntag meldet, daß Crispi
vom König empfangen wurde. Auch konſer
vative Blätter wie die „Fanfulla“ ſehen in der
Berufung Crispi's zum Miniſterpräſidenten die
einzige folgerichtige Löſung. Grimaldi rieth dem
Könige ebenfalls zur Berufung Crispi's.
Letzterer will, wie verlautet, die Bildung des Miniſte
riums nur übernehmen, wenn die Krone nöthigenfalls
in die Kammerauflöſung willigt. Die zur
Oppoſition gehörenden Abgeordneten hielten Sonn

abend Abend eine Berathung über die Lage ab und
beſchloſſen die Bekämpfung jedes Miniſte
riums, welches den Militärhaushalt auf
recht hält. Die Abgg. Cavallotti, Jmbriani

und Barzilai erklärten, ſie würden nach der Bil
dung des neuen Miniſteriums ſofort eine Anfrage
über den Austritt Jtaliens aus dem Drei

bund ſtellen. Mehrere Blätter melden, die Reiſe
des Königspagres nach Berlin ſei zweifelhaft

geworden.

Die Wahlagitation in England kommt
immer mehr in Fluß. Nachdem die Liberalen in
jüngſter Zeit verſchiedentlich ihr Programm entwickelt,

hat am Freitag Miniſterpräſtdent Lord Salisbury
in eigener Perſon, in einer Verſammlung der
Primroſegeſellſchaft in London das Wahlpro-
gramm der Konſervativen aufgeſtellt. Lord
Salisbury führte in ſeiner Rede aus, ein gewaltiger
Kampf ſtehe bevor, welcher eine Entſcheidung von
höchſter Wichtigkeit für das engliſche Volk herbei
führen werde. Homerule werde nicht den Frieden,
ſondern eine Zeit bürgerlicher und religiöſer Kämpfe
bringen. Der Premierminiſter rieth hierauf den
Konſervativen und Unioniſten, hinſichtlich der nächſten
Wahlen alle Kraft aufzubieten, um Homerule
abzuwehren. Homerule würde das Anſehen
Englands vernichten und ſeine Macht in allen Welt
theilen ſchwächen. Einem anderen Bericht entnehmen
wir über die Rede Lord Salisbury's noch Folgendes
Lord Salisbury behauptete, daß ſeit 1886 ſich nicht
die mindeſte Wandelung in der Meinung des eng-
liſchen Volkes bezüglich der Frage, Jrland Selbſtver
waltung zu geben, bekundet habe. Der Vorſchlag
für eine organiſche Veränderung, welche das vereinigte
Königreich zerſtückeln, eine feindliche Jnſel in Eng
lands Flanke ſtellen und eine Minderheit in Jrland
unendlichen Gefahren ausſetzen würden, werde von
den Unioniſten wieder aufs hartnäckigſte bekämpft
und hoffentlich wie im Jahre 1886 wiederum ver
worfen werden. Selbſt wenn das Land wider Er
warten für dieſen Vorſchlag ſtimmen ſollte, würde
dies nicht das Schlußurtheil ſein. Homerule für
Jrland würde Ulſter zu einem fürchterlichen Looſe



verdammen. Das Parlament ſei nicht befugt, die
Bevölkerung von Ulſter in die Sklaverei zu verkaufen.
Der Verſuch irgend einer Regierung, durch die
Militärmacht Englands Ulſter zur Unterwürfigkeit
unter die römiſche Kirche zu zwingen, würde eine
Ausſchreitung ſein, welche die Geſellſchaft in zwei
feindliche Lager verwandeln dürfte. Homerule für
Irland ſei keine Friedensbotſchaft, wie Morlei
klärte, ſondern die Boſſchaft eine ürge
krieges (lauter Beifall Ehe Home

verwirklicht wird FHloß Krd Salishin eder
viele Jahre des Kanpfes u ttechen n

entſchloſſen entgegen
Rogiekung dſtchh envlich entſchloſſen zu haben. Eines

der gefahtlichſtete Werkzeuge aller ruſſtſchen Zettelungen
hehen Villgien Liſt vie Gagarinſche Schiff
Hahvts Geſellſchaft ſeit mit rüuſſtſchem Gelde
Hegtündetes Werkehrsunternehmen; das jebent Ver
Ktecheriſchen Anſchlage gegen Bulgarien Vorſchub

leiſtet Die bulgatiſche Reglerung haät nunmehr nach
der Voſſ. Ztg. Petr Beſchluß gefaßt den Schiffen
er Gagarinſchen Geſellſchaft fürderhikk das An
lwufßén) der bulgariſchen Donanhä fein zu
erbeten un e t aDer Bätriſche Reichskag iſt! am Freitag zu
einer kurzen Seſſton Näch den Wahlen zuſammen

Hetteten m Landsthing Und im Folkething wurden
iel bishärigen Praſtdenten Wtedergewählt! h
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Soſnäbend tach der SGrundſteinlegung gur Aufer
ſtehuntgskirche einer Einladung des Ofſtzicrcorps des
Kaiſer Fränz Gardegrenadier Regiments Nr. 2 zur
Frühſtückstafel und nahin nach Beendigung derſelben

m königlichen Schloſſe hierſelbſt von nachmittags 3
Ahr ab eine Reihe on Vorträgen entgegen Abends
s Uhr unternahmn der Kaiſer eine Spazierfahrt
durch den Thiergarten. Später Aivohnte der Kaiſer

t Gen Herren ſeiner Umgebung der Vorſtellung im
Berliner Vhegter“ bei Nach der Schluß kehrte er
mittels Sonderhuges wieder nach der Wilvparkſtation
und dem neuen Palais zurück. Geſtern früh arbeitete
der Kaiſer zunächſt einige Zeit allein Gegen 0
Uhr begaben ſich der Kaiſer unv die Kaiſerin vom
neuen Palais aus zu Fuß durch den Park von
Sansſouci nach Potsdam, woſelbſt ſto dem Gottes
dienſte in der Friedenskirche beiwohnten: Nach dem
Gottesdienſte kehrten die Majeſtäten alsdann wieder
nach dem neuen Palais zurück. Der Kaiſer hatte
alsdann am geſtrigen Mittäge um 12 Uhr eine
Conferenz mit dem VicePräſtdenten des Staats
miniſterius, Staatsſecretär des Jnnern v Bötticher.
Der Kaiſer gedachte heute vom neuen Palais bei
Potsdam wieder nach Berlin zulkommen, um auf
dem Tempelhofer Felde Truppen Beſtchtigungen ab
zuhalten. Dem Kronprinzen iſt anläßlich
ſeines zehnfährigen Geburtstages vom Kaiſer der
Schwarze Adlerorden verliehen worden
Der Großherzog von Heſſen iſt am Sonn
abend früh von Potsdam nach Darmſtadt zurück
gereiſt. Die Anweſenheit der Königin der
Niederlande und Königin-Regentiwl in
Berlin wird ſich, der „Poſt“ zufolge, auf die Dauer
weniger Tage erſtrecken. Der Beſuch fällt guf die
Tage der beiden großen Frühjahrsparaden in Berlin
und Potsdam.

(Der Bundesrath) hat am Donnerstag
beſchloſſen, die Petition des Aufſtchtsraths des inter
nationalen Vereins der Gaſthofs beſitzer wegen
Verbeſſerung der handelsrechtlichen Stellung der
Gaſtwirthe dem Reichskanzler zur weiteren Behand
lung zu übergeben

Umgeſtaltung der Branntweinſteuer.)
Der „Magdeburgiſchen Ztg.“ wird aus Berlin ge
ſchrieben, daß augenblicklich Pläne, die von einer
ſüddeutſchen Regierung ausgegangen ſind und ſich auf
die Branntweinſteuer beziehen, den Gegenſtand ernſter
Erwägung bilden. Unſeres Wiſſens hat die
württembergiſche Regierung angeregt, das
40 Millionengeſchenk der Bianntweinbrenner
zum Beſten der Reichskaſſfe gu beſeitigen.
Wenn ſich dies wirklich ſo verhält ſo würde die

württembergiſche Regierung ſich mit dieſer Anregung
einmal wohl verdient gemacht haben.

(HDieAusführungsbeſtimmungen zum
Zuckerſteuergeſetz,) welche der Bundesrath am
7. April beſchloſſen hat, werden in der neueſten Nr.
des „Eenttalbl. f. d. Dtſch. Reich“ veröffentlicht

(Jn parlamentariſchen Kreiſen) iſt,
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, ſeits gewiſſer Perſonen,
die vielleicht dem Fürſten Bismatck nahe ſtehen,
nellerdtkgs daben geſprochen worden, Graf Caprivi
werde Acht mehr lange bleiben können, weil er im
Neichstage die Unterſtühung des Centrums und der
Konſer vativen verlieren würde denen er das Volks
ſchukgeſetz und einen ultramontanen Land-
wirthſchaftsminiſter verſprochen habe, was er jetzt ſo
wenig halten könne, wie die Zuſage der zweijäh
rigen Dienſtzeitan eine ſüddeutſche Regierung.

Was doch Fürſt Bismarck nicht Alles weiß!
Der Brief Kunze's an Meyer.) Herr

Dr. Ale. Meyer hat, wie wir hören, alsbald nach
dem ihm das am Sonntag bereits erwähnte Schreiben

des Hertune Oberverwaltungsgerichtsraths Kunze in

re gsg öder Berliner Schloßplatz Angelegenheit zugegangen
war, dem letzteren brieflich geantwortet, daß er weder
gedacht noch in ſeiner Rede in der Donnerstags
ſitzung der Stadtverordneten Verſammmlung geſagt

häbe, daß irgend ein Mitglied des Schloßfreiheits
comitee's finanzielle Vortheile aus der Lotterie gezogen
habe. Selbſtverſtändlich habe er bei der Conſtatirung

der Thatſache,“ daß große Summen als Lotterie
Proviſtonen eingeſtrichen worden ſeien, nur die Bank

Jnſtitute gemeint, welche die Finanziirung der Anleihe
übernommen Chattem Er (Meyer) werde in der
nächſten Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
darüber keinen Zweifel beſtehen laſſen. Was die

Behauptung Künze's obekrifft, daß er im Auftrage
Seiner Mafeſtät mit der Stadt wegen Anlegung der
Schloßterraſſen in Verhandlung ſtehe, ſo hat Herr

Dr. Meyer onſtatirt, daß ihm von einem ſeitens des
Kaiſers an Herrn Kunze ertheilten Auftrage nichts
bekannt A geweſen ſei. Das Gleiche gelte von den
Beziehngen, ind denen Herr Kunze zu einem ſeiner
Verwandten zu ſtehen behaupte. Wir können hinzu
fügen daß der Neffe Meyers, als deſſen Protector
Herr Kunze ſich präſentirt, rin Stiefſohn ſeiner
GMeyer!s Schweſter iſt Wie die Antwort des
Herrn Dr. Meyer ausgefallen ſein würde, wenn ihm
bei k Abfaſſung derſelben die Veröffentlichung des

Kunze ſchen Schreibens ind der „Kreuzztg.“ bereits
bekannt geweſen wäre, iſt leicht zu errathen. Jn der

Sache iſt Dieſe Veröffentlichung nicht zu bedauern,
bättſte für yeden unbefangenen Leſer klar ſtellt, daß
der Unternehmer der Schloßplatzerweiterungsprojecte
ſtcha in der Lage eines Ertrinkenden befindet, der ſich
an jedem Strohhalm anklammert, um ſich zu retten.

Nur ſo iſt es zur rerklären, daß der Herr Oberver
waltungsgerichtsrath Kunze jetzt plötzlich den Verſuch
macht ſichlmäit der Perſon des Kaiſers zu

dieckenndiOb ihm das gelingen wird, bleibt abzu
warten Nachdem Herr Kunze in ſeinem ſeltſamen
Schreiben an Herrn Dr. Alex. Meyer bewieſen hat,
wie ſchwer es ihm iſt lare und unzweideutige Worte
richtig zu Werſtehen; erſcheint es keineswegs ausge
ſchlöſſen, daß feine Meinung der Kaiſer habe ihn

mit Verhandlungen mit der Stadt“ über die Schloß
terraſſen Angelegenheit beauftragt, ebenfalls auf einem

Mißverſtändniß über die Aufnahme beruht, welche
ſeine Mittheilungen über das in Rede ſtehende Project
an der bezeichneten Stelle gefunden haben. Verhand

lungen dieſer Art wären ſelbſtverſtändlich nicht Sache
des Herrn Oberverwaltungsgerichtsraths Kunze, ſondern

diejenigen des Miniſters des königlichen Hauſes. Wie
die Dinge in Wirklichkeit liegen, werden die bevor
ſtehenden Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über
den Antrag der freiſtnnigen Partei klar ſtellen.
men un Durchführung der neuen Ge
wer bece Ordnaungs Novelle.) Noch immer
wird es als urbeſtimmt bezeichnet, wann die Beſtim
mungen über Sonntagsruhe in der Jnduſtrie
ünd im Hamndwerkin Kraft treten werden. Dieſe
Beſtiitmungen bilden wie bekannt, den Reſt der
letzten Gewerbe OrdnungsNovelle. Gerade ſie aber
behandeln wie mit Recht in einer „inſpirirten“
Darlegung ausgeführt. wird, einen Gegenſtand, der

ſtch infolge der Mannigfaltigkeit ſeiner einzelnen
Theile für eine generelle Regelung außerordentlich
ſchwierig geſtaltet. Der Gedanke, daß den Arbeitern
die Sonntagsruhe verbürgt werden ſoll, iſt in alle
Kreiſe ſo tief eingedrungen, daß es verkehrt ſein
würde, wenn man annehmen wollte, die Sonntagsruhe
in dem in Ausſicht genommenen Umfange würde den
Arbeitern an einzelnen Stellen nicht gegönnt. Jedoch
hat ſich je länger deſto deutlicher gezeigt, daß dieſe
Sonntagsruhe nicht ſongleichtgangeordnet werden
kann wie die für das Handelsgewerbe, wenn man
nicht die werſchiedenſten Berufszweige ſchädigen und
damit den Arbeitern ſelbſt Arbeitsgelegenheit und
Verdienſt entziehen will. Es giebt eben eine ganze
Anzahhd Von Gewerben, in denen die verſchiedenſten
Arbeiten nicht unterbrochen oder aufgeſchoben werden
können Für dieſe iſt der 105 d der Gewerbe

Ordnungs Novelle geſchaffen. Es kommt nun darauf
an, die Arbeiten, welche die angegebene Natur haben,
im Einzelnen feſtzuſtellen, um zu überſehen, welche
Ausnahmen vom Bundesrathe gemacht werden müſſen.
Zur Prüfung dieſer Angelegenheit hatte man ſchon
vor einiger Zeit die Berufung einer Conferenz
von Vertretern der für den H 105 in Betracht
kommenden Gewerbszweige in Ausſicht genommen,
und die Vorbereitungen hierfür ſind im Gange.
Erſt wenn die Arbeiten nach dieſer Richtung zu einem
Abſchluſſe gediehen ſein würden, werde man, ſo
wird berichtet überſehen können, zu welchem Zeit
punkte das Jnkrafttreten der Sonntagsrube Vorſchriften
h Induſtrie und Handwerk ins Auge gefaßt werden
ann.

Gu den Ahlwardt'ſchen Verleum
dungen.) Nachſtehendes Zeugniß hat der Fabris
Ludwig Loewe Cie. nach Beendigung der Ge
wehrlieferung der Präſes des königlichen Ab
nahmecommiſſion, Unterdirector der königlichen
Gewehrfabrik in Danzig, Hauptmann Klopſch, aus
geſtellt

„Abnahmecommando I Berlin. Martinickenfelde,
24. Dezember 1891. An die CommanditGeſell
ſchaft auf Actien, Ludw. Loewe Cie. hier. Jn
Erwiderung des gefälligen Schreibens vom 16.
11. 91 theilt das Commando Wohlderfelben ganz
ergebenſt mit, daß die von der Firma gelieferten
425 000 Gewehre 88 in jeder Beziehung
den an ſie geſtellten Anforderungen
entſprochen haben. gez. Klopſch.“
Zur Erläuterung vorſtehenden Atteſtes wird von

der Firma Ludwig Loewe hinzugefügt, daß das Mate
rial zu den Gewehrläufen vom Kriegsminiſterium der
Fabrik geliefert worden iſt und ſomit durch vie ſtaat
lichen Organe auf ſeine Haltbarkeit geprüft worden
iſt. Zudem iſt in der Fabrik nicht nur jeder einzelne
Lauf, bevor er fertig bearbeitet wurde, mit geſteigerter
Pulverladung beſchoſſen worden, ſondern es iſt auch
noch jedes fertige Gewehr, bevor daſſelbe die Fabrik
verlaſſen durfte, behufs Konſtatirung ſeiner Trefffähig
keit mit den gewöhnlichen für den Truppenverbrauch
beſtimmten Patronen eingeſchoſſen worden. Und zwar
ſind mit jedem Gewehr durchſchnittlich 12 Schuß ab
gegeben worden. Dieſe Schießverſuche ſind ausſchließ
lich von den Organen des königlichen Kriegsminiſteriums
durchgeführt worden. Wenn alſo Läufe zum Zer-
ſpringen Neigung gehabt haben würden, reſp. wenn
während der Fertigbearbeitung Undichtigkeiten des
Materials zum Vorſchein gekommen ſein würden,
dann hätte das Zerſpringen des Laufes gleich beim
erſten Schuß eintreten müſſen. Es iſt aber von den
geſammten 425 000 Stück Gewehren, welche die
Fabrik Ludwig Loewe geliefert hat, nur bei einem
einzigen Gewehr das Zerſpringen des Laufes
vorgekommen.

(Ahlwardt's Judenflinten.) Ueber die
ſogenannten Enthüllungen Ahlwardt's in Sachen der
„Judenflinten“ hat, wie zuverläſſig verlautet, der
Kriegsminiſter unmittelbar nach der Veröffentlichung
der bezüglichen Broſchüre eine eingehende Unterſuchung
eingeleitet, deren Ergebniß veröffentlich werden ſoll.
Wenn das Ergebniß der Unterſuchung über alle Be
hauptungen Ahlwardt's auch zur Zeit noch nicht vor
liegt, ſo läßt ſich doch jetzt ſchon ſagen, daß die Mit
theilungen Ahlwardt's ſich in allen Hauptpunkten als
Erfindungen erwieſen haben woran wir für unſeren
Theil keinen Augenblick gezweifelt haben. Jndem wir
Vorſtehendes mittheilen, können wir den Ausdruck
des Erſtaunens darüber nicht zurückhalten, daß nament
lich nach den Verhandlungen über den Beleidigungs-
prozeß, den der Berliner Magiſtrat gegen den Rector
Ahlwardt angeſtrengt hatte, in weiteren Kreiſen die
Ausſtreuungen eines Mannes, den der Staatsanwalt
als berufsmäßigen Verleumder gekennzeichnet hat und
deſſen Unzurechnungsfähigkeit gerade jene Verhand
lungen in das hellſte Licht geſtellt haben, ernſthafte
Beunruhigungen hervorzurufen im Stande geweſen
ſind. Wie das auch zu erklären ſein mag, jedenfalls
wird die in Ausſicht ſtehende Veröffentlichung des
Kriegsminiſteriums der Beunruhigung über die an
gebliche Thatſache, daß in der deutſchen Armee 400000
„geflickte“ Gewehre zur Ausgabe gelangt ſein, ein
Ende machen.

(„Berlin-- Wien Rom“ Betrachtungen
über den neuen Curs und die neue europäiſche Lage.
Unter dieſem Titel iſt ſoeben (im Verlag von
Duncker Humblot in Leipzig) ein ſtattlicher Band
erſchienen, welcher manche treffende und geiſtvolle,
über die moderne Senſationsſchriftſtellerei weit hin
ausragende Bemerkung über den Gang der deutſchen
Politik, namentlich der auswärtigen, ſeit dem Rück
tritt des Fürſten Bismarck enthält. Das Buch iſt
im Ganzen eine Vertheidigungsſchrift der nach dem

Rücktritt Bismarcks ins Amt getretenen Regierung.
Neben mancher treffenden Bemerkung findet ſich auch,
namentlich in der Beurtheilung der inneren Politik,
viel Anfechtbares. Der ungenannte Verfaſſer ſcheint
ganz beſonders mit den Verhältniſſen im Orient
Hertraut zit ſein.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelm, S. des Drehers

Rohr Johannes, S. des SchuhmachersgFriedrich;
Oskar Erich Ernſt, S. des Schneiders Raabe.

Getrauet: der Sergeant der 5. Escadron
im Königl. Thüring. HuſarenRgit. Nr. 12
F. K. A. Eichbaum hier mit Frau S F. geb.
Schlippe hier; der Schmied K. A. Waage mit
Frau M. geb. Latocha. Beerdigt: den
7. Mai der Handarb. Löther.

Stadt. Getauft: Wilhelm Paul, S. des
Hilfsweichenſtellers Knabe Hugo Alfred, S. des
Tiſchlers Bönicke. Getranet: der Eiſen
HahnBodenmeiſter E. A. Baumann in Zelle
mit Frau E. H. geb. Bergmann hier; der
Schmied W A. Giebler hier mit Frau J. W.
E, geb. Oelsner. Beerdigt: den 6. Mai
die Ehefrau des Handarb. Llage; den 7. die
Thefrau des Handarb. Gottſchalk; den 9. der
jüngſte S. des Handarb. Franke; die Wittwe

des Ziegeldeckers Götze. JPeumarkt. Beerdigt: der 3. S. des
Handarb. Schulze der jüngſte S. des Handarb.
Blume.

Altenburg. Getauft: o h
Auguſt Hugo Paul Herbert, des Kaufmanns
Elſaſſer; Karl Wilhelm, des Brauers
Kunze; Frieda Wally, T. des Buchhaltere
Weißleder; Emilie Bertha, T. des Maurere
Fiedler; Frieda Hedwig, T. des Schloſſers
Barthels Marie Eliſe Helene, eine uneheliche
T. Beerdigt; den 8. der S. des Hand
arbeiters Pfeiffer

Otto Heinrich
S.

S
S.

Am Bußßtag den Mai previgen
Domkirche. 210 Uhr: Superint. Martius.

2 Uhr: Diaconus Bithorn.
J Anſchluſe an den Vormittags Gottes
Dienſt Beichte und Abendmahlsfeier.
Superinkendent Martius. Anmeldung.
Stadtkirche. 9 Uhr: Paſt. Werther.

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Beichte und Abendmahlsfeier:

Früh 8 Uhr: Diae Schollineyer. Anmeldung
Im Anſchluß an den Vormittagsgottes-
vienſt. Paſtor Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für das Knaben
Rettungs und Brüder Haus in Neinſtedt.
Neumarktskirche. 10 Uhr Paſt. Teuchert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl.

Balfkoh hl Mittwoch 12—1 UhrVollsbibliothef. Rathhaus.
Heute wurde uns ein Junge geboren.
Merſeburg, den 9. Mai 1892.

d SeR. JZunker u. Frau.
edlen mSonntag Nacht 11 Uhr verſchied nach langen

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter Frau
Wilhelmine Eichardt geb. Friedemann,
in 57. Lebensjahre, welches tie betrübt anzeigt

die trauernde Familie Eichardt
nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit
tag 4 Uhr vom Trauerhauſe, kleine Sixtiſtraße
Nr. 10, aus ſtatt.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 2. bis 8. Mai 1892.

Eheſchließungen: der Eiſenbahn-Boden-
meiſter Ernſt Auguſt Baumann mit Eliſabeth
Hedwig Bergmann in Zelle; der Sergeant
Friedrich Karl Auguſt Eichbaum mit Clara
Frieda Schlippe, Neumarkt Nr. 63/64; der
Schmied Wilhelm Albert Giebler mit Johanne
Emilie Oelsner, Vorwerk 6; der Schmied Karl
Auguſt Waage mit Marianna Latocha, Burg
ſtraße 13.

Geboren: dem Tiſchler Andres ein S.,
Hälterſtr. 19; dem Maurer Brandin eine T.,
kl. Sirtiſtr. 10; dem Steindrucker Becker eine
T., kl. Ritterſtr. 16; dem Handarb. Bohne eine
T., Sixrtiberg 9; dem Schuhmachermſtr. Brehme
eine T. Fiſcherſtr. 10; dem Handarb. Quarg
ein S. Unteraltenburg 42; dem Schuhmacher
Ockler ein S., Kirchſtr. 7; dem Fabrikarbeiter
Brettſchneider eine T., Hälterſtr. 24; dem Hand
arbeiter Meißner ein S., gr. Sixtiſtr. 10; dem
Lehrer Börner eine T., Breiteſtraße 9; dem
Former Lindemann eine T., Johannisſtr. 2;
dem Former Schirmer eine T., Lindenſtr. 12;
dem Schloſſer Voigtländer eine T, Karlſtr. 24.

Geſtorben: des Handarb. Gottſchalk Ehe
frau geb. Meltzer, 66 J., Hirtenſtr. 1; des
Handarb. Klage Ehefrau geb. Gbötze, 51 J.
Wagnerſtr. 9; der Handarb. Löther, 67 J.
Bahnhofſtr. 9; des Fabrikarbeiters Blume S.
1 M. Neumarkt 30; des Handarb. Franke S.,
1 J. gr. Sixtiſtr. 13; des Handarb. Schulze
S. J. Neumarkt 71; des Geſchirrführers
Pfeiffer S 5 M., Wilhelmſtr. 1; des verſtorb.
Dachdeckers Götze Wittwe geb. Nitzſche, 80 J.,
U. Sixtiſtr. 15.

Freiwillige Verſteigerung.

MWag, Ger.-Vollz.
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Concursverfahren.
Das Concursverfahren über das Vermögen

des Kleiderhänslers Michael Kritwwer zu
Merſeburg wird nach erſolgter Abhaltung
des Schlußtermins und Vollziehung der Schluß
vertheilung hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 27. April 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Anrchſcheittsmäarketp reiſe
für den Monat April 1892.

A. AWeizen, p. 100 kg 21 92Heu, pro 100 Le 6 25
Roggen, do. 2173 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 1938 Kenle), pro kg 1 35
Hafer, do. 16 50 Bauchfleiſch, do. 1 25
Erbſen, gelbe do. 22 Schweinefl., do. 135
Bohnen, do. 19 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 30 Hammelſl., do. 130
Kartoſffeln, do. 764 Speck (ger.), do. 190
Richtſtroh, do. 425 Butter, do. 237Krummſtroh do. 2 75 Eier, pro Schock 2 99

Merſeburg, den 7. Mal 1892.Der Magiſtrat. J. V. Pußer

ſieh Huetton
in Blöſten.

Jn Folge Sterbefalles ſollen
Dienſtag den 19. d. M.,

nuchmittags 3 Ahr,
im Gute des Herrn Pernhard
Kellermann in Wlöſten 6 Stück
junge Kühe, 1 Zuchteber, 3 Zucht
ſauen, 6 Läufer und div. kleine
Schweine meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1892.

ar in gieg!Carl Rindfeisch,
AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxgator.

Mein Wohnhaus,
2ſtöck., mit Hof, Stallung und kl. Garten, nahe
bei Merſeburg beleg., bin ich willens zu verk.
Daſſelbe eignet ſich ſehr gut fürRentiers. Näheres
durch G. Mäöſex- in Merſeburg.

Wäckerei- Verkauf.
Ein dreiſtock. maſſ. Wohnhaus, worin ſeit e

vielen Jahren Bäckerei flott betrieben worden
ReflectantenViſt, ſteht zum ſofortigen Verkauf.

wollen mit mir in Verbindung treten.
G. ölez, Roßzmarkt 8.

h e hwerden auf ſich. 2. Hypothek zu Zinſen
per 1. Juli er. zu leihen geſucht durch

G. Höfer Roßmarkt 8.
Ein Oeckonomte-Grundſtück

mit ca. l Morgen Feld und Wieſe iſt bei
2—3000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen.

G. Höfer in Merſeburg.
Eine wenig gebrauchte

Zimmer Bade-Nouche,
faſt neu, beſter Conſtruction, wie auch ein

en arreh, e es
(Naumann) mit Glocke und Laterne, einige
Male gefahren, billig zu verkaufen.

Guſtav Engel, Weiße Mauer 7.

i Ferne WienEine eiſerne Wutnpe
mit ausziehbarem Kolben und eiſerner Brunnen
decke bei einer Brunnenweite von 32 Fuß
wird zu kaufen geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.
7Grasverpachtung.

Die Grasnutzung der Gemeinde Nöſſen
ſoll Donnerstag den 12. Mai, nachtmit
tags 4 Uhr, verpachtet werden. Sammel
platz Gaſthaus Röſſen.

Der Geneindevorſtand.
Schöne mehlreiche Speiſckartoſfeln
ſind im Ganzen und Einzelnen zu haben.

Ww. M. Böttger, Schmaleſtr. 16.

Apfelschimmel,
J Sjähr., geſund, ſromm, fehler

frei, mittl. Stärke, zu verkaufen
Merſeburg, Weiſzenfelſer Str. S8.

Ein großes Jäuferſchwein
billig zu verkauſen. Wo zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

S J
t aHa eS

liegen zum Verkauf
Clobigkauer Str. 6.

Ein großes Länferſchwein
ſteht zu verkaufen Amtshäuſer 1.

oReſtaurant Geſuch.
Suche per ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli d.

J. ein mittleres Reſtaurant, oder geeignete
Räume, welche ſich zum Reſtaurant einrichten
laſſen, zu Pachten. Kauf ſpäter nicht aus
geſchloſſen.
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Offerten unter W. A. 5872 in

5 16000 Mk.
auf Hall. Grdſt., Werthtaxe 108000, Feuert.
92 650, zu 2. ſich. Stelle v pünttl. Zinsz. geſ.

Wka c l. r.S., Thalg. 6.Halle a/S.

Der Laden
im Hauſe der StadtApotheke iſt zum 1. Oct.

zu vermiethen Ciwtze.Freundliche Parterrtwohnung, 3 Stuben,
Kammern Küche 2c., mir Waſſerleitung zum

Oetober zu vermiethen
Unteraltenburg 22, 1 Tr.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſogleich
oder I. Juli zu beziehen. Preis 24 Thaler.

Neumarkt 67.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen

zum I. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr.
Saalſtrafze 13.

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze 2.

Ein kleines Logis iſt an 2 einzelne Leute
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 39
Freundl Wohnung von Stube, Kammer u.

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkaner Strafze 21.
Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be

ziehen Steinſtraße 4.Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige herr
ſchaftliche Wohnung mit oder ohne Garten zu
vermiethen.

Offerten Karlſtrafze 13.
Eine Gargon-Wohnung, Ausſicht nach

dem Damm, iſt am 15 Mat oder ſpäter zu
beziehen Damnmftraſze 1, 1 Treppe.

Ein größeres und ein kleineres Logis ſind
zleich oder zu Johanni zu beziehen

Ter ichſtraßze 10.

rer etekne Senat e offen
Burgſtraße 10.

Eine kleine Stube (unmöblirt) wird ſofort
zu miethen geſucht. Adreſſen bitte unter
„Wohnung“ in der Exped. d. Bl. niederzul
e e

Metall
Kautschukstempel

8

(32298 4.)

U.

liefert billigst

52

nHeinr. Hesslei
h e D 5

Oberbreitestrasse 15 a
wut Oelgriabe S.

We e e eGreenGier
Gürusekecternn!

So lange der Vorrath reicht verſende
graue, ganz neue, mit der Hand geſchliffene
Gänſefedern, ein Pfund nur 1 Mk. 20 Pf. und
beſſere Sorte nur 1 Mk. 40 Pf. Probe- Poſt

fd. verſendet mit Poſtnachnahmecolli mit 10 Pf
J. Kraſa, Bett ihandlung in Prag, Fleſſch

men). Umtauſch geſtattet.marktgaſſe 2 (B

re LeidPoſt Postschule Steltin,Hir

8
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i Weiggnael, Markt Nr. 4.

Laden Comptoir, Reſtaurgtions
In z als Kaſtenregale Ladentiſche,Cinrichtungen, Schiebeſchränke, Fachregale,

doppelte und einfache Pulte, Decimalwaggen,
Tiſche, Stühle, Billards, Bierdruckapparate, ſo
wie auch Möbel jede t in Nußbaum, Maha
goni und Birke kauft man bei größter Auswahl
billig bei Friedr. Petkecke,
(32112 d.) Halle a S., Geiſtſtraße 25.

Jeder Gegenſtand wirs frei Bahnhof
Halle geliefert.

Sahnenbonbon
empfiehlt

Guſtav Schönberger jun.

Friedrich Dietrich
Maler,

53 e 7 N. S S17 große Kitterſraße le
empfiehlt (als Specialität) Crranz. Gold-
OlKew, ff. Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu
verwechſeln mit ſandig ſchwerem), verwerthbar
zu allen erdenklichen feinen Arbeiten, ſo auch
für Fußböden das Beſte; Vlrmisse à Pfd.
30 Pf., gut trocknend, weiße und braune.

Blet u. Zimkkvweisse. Alle ar
Bern (feinſte Mahlung), trocken und in Oel.
MetalIwaun in Oel, für äußere Anſtriche
und land wirthſchaftliche Maſchinen auf Ver
langen jede Nuancirung billigſt. San
papfer, Kätt und Leimme. Winsel
und Sekavwärnnamsae alle Größen und alle fürs
Anſtreichfach gehörigen Artikel. Beht Gold
und Senlaganetall, Eroncen in
allen Farben. Gel-, Spüritang-,
Wüsexa- und Leclerlgelhae, klebfrei.

BWeass h äaehs (kein theurer
Büchſenlack) mit oder ohne Farbzuſatz à Pfd.
von 75 Pf. an, trocknet in 3 6 Stunden

Die Kampfe Särberei, Druckerei,
chen. Waſchanſtalt,

Preß und Apreturanſtalt
ne Sbon an WirthGotthardtsſtrafze 40,

liefert unübertroffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde-
roben (im Ganzen und getrennt), von Por
tieren Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,

d Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Vern! Entfernung von Glanzſtellen
aus Kammgarnanzügen.

Das neue Buch der Natur
von

A. von Schweiger-Lerchenfeld.
Mit ca. 500 Jlluſtrationen, darunter zahlreichen
Vollbildern. Jn 35 Lieferungen à 50 Pf.

Erster and.Naturbeobachtung und Naturſtudien.
Mit 240 Abbildungen im Text und 18 Voll
bildern, 35 Bogen Gr. Octav. Geh. 9 Mk.

Jn Drig Prachtband 14 Mk. 50 Pf.
Zweiter Band

Die Hilfsmittel zu Naturſtudien.
Mit 250 Abbildungen im Text und 18 Voll
bildern, 35 Bogen GrOctav. Geh. 9 Mk.

Jn Orig.-Prachtband 11 Mk. 50 Pf.
Sowohl die Lieferungsausgabe als die Band

ausgabe dieſes ſchönen, inhaltreichen Werkes
kann in beliebigen Zwiſchenräumen nach und

nach bezogen werden.
nimmt Beſtellungen an.
A. Harrtlehbens Verlag im Wien

e g n aAlle Sorten Oefen
empfiehlt in großer Auswahl die

Ofenhandlung

I. her jenm.

Jede Buchhandlung

a 98 tne D.feinſte BishutSulat:Kartoffeln,

2 t 3 ehochfeine Zwiebel- Kartoffeln

ſind eingetroffen und empfiehlt dieſelben im
Ganzen, wie im Einzelnen preiswerth

a. hDom Nr. 10 (Thurm).

gut eingebunden, ſowie
I ſtaubfrei eingerahmt bei

F. Kiewert, Schmaleſtr. 7.

J nun von Roh.
Halle a/S., erleichert d. Buttern, vermehrt
d. Ausbeute. Doſ. à 25 u. 50 Pf. Butter-
farbe. ff. in Fl. à 40 Pf. echt bei

Carl er kurtüz, Breiteſtraße.

T77 5 J JGelegenheitskauf.
Eine größere Anzahl ca. 20 25 Stck. wenig

gebrauchte, faſt neue ein und zweithürige

es hänn ebeſtes Fabrikat, hat bedeutend unt. früherem
Koſtenpreiſe ſehr billig abzugeben

A. Fiesster, Maſchinenfabrik,
(32302 d. Zerbſt i Anh.



chtung! Spottbillig!
ff. pommerſche Zratheringe,
f. ſchwediſche Zratheringe,

holländiſche Vollbücklinge,
f. Fettbücklinge,

ff. Apfelſinen.
Pommerſche Bratheringe à Doſe (70 Stück

Jnhalt) 2 Mk. 80 Pf.
Schwediſche Bratheringe à Doſe (50 Stück

Jnhalt) 2 Mk. 50 Pf.

Hemd FülleWindberg 8.
Markttags Stand wie immer.

Von jetzt ab bleibt mein
Geſchäft Sonntag naela-
mittags vom L Uhr a
T geschlossen.
II. b. Möddy-Poemehe,

Bier-Hancllung
von

5 d oHeinr. Schultze jun.
ewnseburg.

Empfehlenswerthe Bierſorten:
Culmbacher Export 16 Fl.

ankenbräu 18 Fl.
Tafelbier 24 Fl.Lohrenzbräu 30 Fl.
Gräzer 30 Fl.Waizenbier 30 Fl.RNothemark-Weißbie 20 Fl.
MerſeburgerSchwarzbier24 Fl.

Ohne Flaſchen frei Haus.

Bertha Naumann,
Clobigkauer Str. 2, I. Et.

Annahmeſtelle
der Halleſchen Färberei und

chemiſchen Waſchanſtalt.

De Diebe
ſten und ſolideſten Soharakav an kann
man am billigſten bei

3
3

ft

Paul Exner, Entenplan 2.
Anfertigung aller Fußbekleidungs

gegenſtände nach Maaß für geſunde und
kranke Füße nach anatomiſchen Grundſätzen.

Waſchmaſchinen
wie auch Wringmaſchinen,

das Beſte in bisjetziger Bauart, liefere unter
Garantie. Gratav Dugel,

Weiße Aaner 7.

M
Uhrmacher,

kleine Ritterſtr. 17,
empfiehlt alle Sorten
Vwenm zu den billigſten

Preiſen.
Reparaturen ſchnell,

gut und billig unter Ga
rantie für zuverläſſigen
Gang.

V

J Tc

Shhmicdeciſerre Gartenndöbe

vfferiren billigſt

Gebr.
Gerwaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis:
Schellſiſch, Cablian,
Schollen, Zander.

Ferner
Geränucherten Seelachs, Schellſiſch, Aale,

Flundern, Bücklinge u. ſ. w.
Conſerven und Südfrüchte

empfiehlt W. Krährmn er.
Lebend friſchen Angel- Schellſiſch

a Pfund 25 Pf.,
lebende Suppenkrebſe,

friſche echte Frankfurter Würſtchen,
friſche grüne Gder-Morcheln,

nene Malta-Kartoßeln,
es friſchen Waldnreiſter

ewpfet G. L. Zimmermann.

jährige
liſchee e

treffen hen te bei mi

Weſer-Marſcher
Kälber ſopie eng-
Länuferſchweine

r zum Verkauf ein.

M

Benrrget
en gros W.

9 F r
a

Drogen, Lack, Farben-, Firnißhandlung,

e e

G

G etempfiehlt
o o eHa Leinölfirniß,

garantirt rein und reell gekocht, beſonders zum Fußbodenanſtrich geeignet
nicht zu verwechſeln mit oft billiger angebotenem Harzölfirniß

Metallfußbodenfarbe,
zum ſofortigen Anſtrich zubereitet, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.

Oel- und Waſſerfarben,
ſtreichfertig, zu landwirthſchaftlichen Geräthen, Wagen 2e.
Zernſteinfußbodenlacke, Möbellacke, Eiſenlacke, Geſchirre und
Lederlacke etc., Sicrative, Aeime, Schmirgelleinen etc., Politur-,

Spiritkus-, Broncen-, Hack und Weihpinſel.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe. Preisliſte g

Von dem ſo beliebten LagerBiere aus der Brauerei von

Franz Lohrenz in Weißenfels
halte ſtets großes Lager und gebe daſſelbe in ganzen, halben und viertel Hecto
litern zu Brauereipreiſen franco Haus und Eisliefernng ab.

em. Seele um.Bier Handlung.

Stettiner
Pferde-Lotterie.

Ziehung am 17. Mai 1892.
à Loos Mk. Liſte u. Porto 30 Pf.
2666 Gewinne i. W. v. 180000 Mk.,
darunter 10 Equipagen u. 150 Pferde.

Leo Soseplha, Berlin W. Potsdamerſtr. 71

wie auch aufs Land G. Pe

Renvovirungen all
an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch
Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

uschel's Nachfolger
L. Neurnay er.

Vaseline-
Gold-Cream-Seiſe,

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Hanut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei Apotheker V. Cent e.
Filiale in Döllnitz

deRüben-, Kartol
d Getreidenach

empfehlen billigſt

Gebr. Wegen
Empfohlen bei

Ja Sedling.. Athmungsorgane
Ltelhbe's Na lzextra et
Woihbouns, echte befömm-
liches, wohlſchmeckendes Huſten
mittel; 20, 25 Pf.
BRöst Nlaltümn, Schaumkugeln
aus reinem Malzextract; angezeigt,
falls Zucker zu neiden iſt; Doſen 30Pf.

In den Apotheken.
M kaul Liebe, Dresden

V. Burgholch's
großes

augtomiſches Muſeum,

am Thüringer Hof aufgeſtellt,
iſt bis nächſten Sonntag
von früh 9 Uhr bis abends täg
lich geöffnet. Dienſtag und
Freitag nur für Damen.

Entrée 30 Pf., Militär ohne Charge 15 Pf.
Es ladet ergebenſt ein d. O.
NB. Abzugeben iſt ein noch gut erhaltenes

LeinwandDach, präparirt, paſſend für Schank
zelte, 20 Mtr. lang, 8 Mtr. tief.

Geſang- Verein Thalia
hält Sonntag den 15. Mai, von abends
8 Uhr an, in den Räumen der Reichskrone
ſein Wännz ehe ab. Karten werden nicht
ausgegeben. Der Vorſtand.

I

Ktör

Wanne
in Segeltuch

W
Mk. 2,550-3,00,

in Leder, naturfarb., Mk. 3,00-4,00,
empfiehlt in vorzügl. Qualität

Paul Exner, Entenplan 2.

Aufruf
an die Bewohner Merſeburgs.

Die unterzeichneten Mitglieder des hieſigen
Verſchönerungs Vereins wenden ſich auch in
dieſem Jahre vertrauensvoll an die Bewohner
Merſeburgs mit der Bitte, die Beſtrebungen
des Vereins durch werkthätige Hülfe, insbeſondere
aber durch Zahlung von Geldbeiträgen unter
ſtützen zu wollen.

Die Anlage eines Promenadenweges längs
des weſtlichen und nördlichen Ufers des hinteren
Theiles des Gotthardtsteiches iſt vom Verein
in Ausſicht genommen, ebenſo die Schüttung
eines Promenadenweges auf dem ſüdlichen Ufer
von der durch den Verein neuerbauten Brücke
im Eiſenbahndamm Durchlaß bis zum ſoge-
nannten Pulverhäuschen. Ebenſo iſt für den
hieſigen Neumarkt die Herſtellung einer neuen
Verſchönerungsanlage in Ausſicht genommen.

Die Ausführung der geplanten Anlagen,
ſowie die Erfüllung der übrigen Aufgaben des
Vereins wird nur ermöglicht je nach der Höhe
der Mitglieder und Theilnehmer- Beiträge

Die Unterzeichneten richten daher an die
Bewohner Merſeburgs den Vereins Statuten
gemäß die ergebenſte Bitte, ſich als Mitglieder
oder Theilnehmer durch Zahlung eines Jahres
beitrages von 6 Mk. für die erſteren oder von
1,50 Mk. für die letzteren in die Stammliſte
gefälligſt einzutragen.

Es werden ihnen nach Zahlung des Jahres
beitrages Mitglieder bezw. Theilnehmer
karten zugeſtellt werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1892.
Der Vorſtand und die Mitglieder

des hieſtgen e de werene
v. Dieſt.

Tücht. Revolverdreher
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung.

Halleſche Maſchinen
und Dampfkefſſelarmaturenfabrik

Dicker G Werneburg,
alle aS. (31207)

Einen zuverläſſigen

Ha mm G e n
Ietzen, Oekonom,

Oberaltenburg.
Suche zum 15. Juni oder I. Juli ein

tüchtiges Mädchen W. Erfurt.
Kräſtiges Wiems tun em geſucht.

Zu melden mit Buch Weiſze Mauer 1 Tr.
Einen tüchtigen Schuhmacher Geſellen

ſucht ſofort Carl Klkrrentwauut,
große Ritterſtraße 19.

Eine geübte Schneiderin
ſucht Beſchäftigung in und außer dem Hauſe

Halleſche Straße 22.
Ein junges Mädchen, welches Schneidern

gelernt hat und in allen weiblichen Hand
arbeiten bewandert iſt, ſucht ſofort oder I. Juli
Stellung. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Ein nicht zu junges Mädchen wird als Auf
wartung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſucht

G16hSKron6,
Dienſtag den 10. und

Honnerstag d. 12 Mail892
zwei Concerte
der Tyroler-Kärnthneri Sänger Geſellſchaft Ludwig

Rainer Nachfolger,
Julins Hartmannt,

4 Damen und 2 Herren
in National-Coſtüm.

Herr Maxitumnauarn s Contre-Baſſiſt.
Herr Baues Zither-Virtuos.
Frau Moßew: Sopran und Jodlerin.

Frl. Aägkew: Contre-Altiſtin und Jodlerin.
Frl. Zieglew: Sopraniſtin.

Frl. ACmmünes el Sopraniſtin.
Anfang 8 Uhr abends.
Einlaßkarten an der Abendkaſſe à 50 Pf.

Keinknolci V alther.
W vwoli--Theater.

MWiemnstag den O. Na 9892.
Mit vollſtändig neuen Derorationen und

Requiſiten.
Die Reise nun de Welt

n S Wagennebſt einem Vorſpiel

Die Wette un eine MüIIfonm.
Großes Ausſtattungsſtück in 14 Bildern mit

Geſang und Melodramen.
P. W.

Reſervirter Sperrſitz koſtet für dieſe Auf
führung im Vorverkauf à Billet 1 Mk. Abend
kaſſe à 1,25 Mk. Die Direction

Donnerstag den 12. Mai
dieselbe Vorstellung.

Eine Frau ſucht Beſchäftigung im
Waſchen und Scheuern.

Vorwerk 16.
am berm.

Mohrenkbpfe, entflogen. Wiederbringer er
hält Belohnung bei

Renno, Tiefer Keller 3.

g.
Zas Zetreten meines Grundſtüchs

an der Clobigkaner, Annene und
Friedrichßraße wird bei Strafe ver

boten. Mrause.Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
der Johann Müller, welcher mit meinem
Geſchirr gefahren iſt und den viele Leute für
meinen Sohn hielten, nicht mehr bei mir thätig
iſt und für mein Geſchäft nicht mehr verkaufen

kann. AchtungsvollHeinrich Müller.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 1. bis mit 7. Mai 1892.
Weizen, pr. 100 Kl. 21,30 bis 21, Mk.
Roggen, 2 bis 19,80Gerſte, 19, bis 16Haſer, 16, bis 1450Erbſen, 24, bis 20,Linſen, 40, bis 20,Bohnen, 20, bis 18,Kartoffeln, do. 8, vis 7,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch,
Schweinefleiſch,
Schöpſenfleiſch,

Kalbfleiſch,
Butter,
Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, do.

Hierzet eine Betlage.

pro Kilo
do.
do.
do.
do.
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Beilage zu Nr. 92 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Mai 1892.,

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute die Secundär
bahnvorlage; die Berathung der von der Budgetcommiſſion
beantragten Reſolution bleibt vorbehalten. Die Etatsüber
ſchreitungen in Höhe von 13 Mill. will Abg. Wellbrecht (nl.)
darauf zurückführen, daß die Eiſenbahnverwaltung zu wenig
Techniker habe, weil dieſe als Stiefkinder behandelt würden,
was Miniſter Thielen beſtreitet; Kieſchke (frſ.) meint, die
Schuld treffe das Abgeordnetenhaus, das mit Begeiſterung
alle möglichen Linien auch auf Grund mangelhafter Vor
arbeiten bewilligt habe. Ebenſo Lieber (Centr.). Abgeordn.
Rickert erwartet eine Beſſerung von der Einſtellung der Neu
bauten in den Eiſenbahnetat. Montag Antrag Richter, die
Schloßbauten betreffend.

Die „Kreuzztg.“ beſtätigt die Meldung der
„Schleſ. Ztg. daß Graf KleiſtSchmenzin
infolge des Beſchluſſes gegen Herrn v. Helldorff
ſeinen Austritt aus der konſervativen Fraction des
Abg. Hauſes erklärt habe.

Jn der Commiſſton des Abgeordnetenhauſes
betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an
nichteſtagtlichen Anſtalten kam am Sonn
abend die Berathung des 9 2 nicht zum Abſchluß.
Die Regierungsvorlage ſtellt den Gemeinden frei, von
der Einführung der Alterszulagen Abſtand zu
nehmen, um den Communen nicht allzu große Laſten
aufzuerlegen. Aus der Commiſſton wird beantragt,
den s 2 ganz zu ſtreichen, alſo die Gemeinden zur
Gewährung der Alterszulagen nach dem Normaletat
zu verpflichten. Der Regierungscommiſſar bekämpfte
dieſen Antrag, der übrigens auch in der Commiſſion
Widerſpruch ſindet. Eine Abſtimmung iſt noch nicht
erfolgt.

In der Commiſſton für das Tertiärbahnen
geſetz wurde 8 2, Ertheilung der Genehmigung nach
der Vorlage angenommen mit einem Zuſatz 2 a)
der bezüglich der Aufſichtsbehörden beim Bau einer
Ergänzungsbahn Beſtimmung trifft. Jn g 3 wurde
beſtimmt, daß nur die im Außendienſt angeſtellten
Beamten ihre Befähigung nachzuweiſen haben. Die
s 457 wurden ohne weſentliche Aenderungen an
genommen.

Dentſchland.

(JIn Anknüpfung an den Ahlwardt-
Schwindel) ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in
ihrer SonnabendNr., es verrathe eine ſehr bedenkliche
Lücke in unſerem geſammten Rechtsleben, wenn ein
ſeitige Behauptungen wochenlang ungeſtört in weiteſtem
Umfange verbreitet werden können, während die Be
richtigung und Widerlegung ſolcher Behauptungen
nach einem umſtändlichen und ſchwierigen Beweis
verfahren erſt ſo viel ſpäter nachzuhumpeln vermag.
Schädigungen an öffentlichen und an privaten
Intereſſen ſeien dann überhaupt nicht mehr gut zu
machen. Soll vielleicht die Cenſur wieder ein
geführt werden

Gegen Herrn Baare) hat nach Meldung
der „Weſtf. Volksztg.“ der Staatsanwalt in Eſſen
die formelle Vorunterſuchung wegen wiſſentlichen
Meineides eröffnet. Der „Volksztg.“ wird da
gegen geſchrieben, daß die Anklage falls ſie er
hoben wird nicht auf wiſſentlichen, ſondern auf
fahrläſſigen Meineid lauten würde.

Gum Kapitelderzweijährigen Dienſt
zeit) wird der „Danz. Ztg.“ aus Graudenz ge
ſchrieben „Eines der ſogenannten „Verſuchs
Bataillone“, d. h. jener, die keinen im dritten
Jahr dienenden Mann enthalten, iſt auch das
2. Bataillon des hier garniſonirenden Infanterie
Regiments Nr. 141. Am Sonnabend wurde ſpeziell
dieſes Bataillon ſeitens des commandirenden Generals
des 17. Armeecorps, des Generals Lentze, einer Be
ſichtigung unterzogen. Wie verlautet, hat der Corps
Commandeur ſeine vollſte Zufriedenheit mit den
Leiſtungen des Bataillons ausgeſprochen.“

(Colonialpolitik.) Der Tod Emin
Paſchas wird dem „Berl. Tgbl.“ auf Grund von
„Arabernachrichten“ aus Sanſibar gerüchtweiſe ge
meldet. Der Correſpondent ſelbſt fügt hinzu, daß
die Nachricht mit Vorſicht aufzunehmen iſt. Araber
nachrichten ſind bekanntlich nicht mehr werth, wie
die berüchtigten Tatarennachrichten. Jmmerhin käme
der Tod Emins, nachdem bereits Nachrichten von
ſeiner Erkrankung eingelaufen ſind, nicht ganz uner
wartet. Ein Berliner Brief der offiziöſen Wiener
„Pol. Corr.“ beſchäftigte ſich kürzlich mit der Stel
lung Emin Paſchas zum Reichsdienſt und
warnte unter Hervorhebung des Umſtandes, daß
Emin die ihm nachgeſandte Einladung zum Eintritt
in den Reichsdienſt niemals erhalten habe, vor der
Annahme, „daß die großen Verdienſte Emins in
erſten Kreiſen in Folge der verſchiedenen mit ſeinem
Namen verbundenen Zwiſchenfälle etwa weniger ge

augenſcheinlich darauf berechnet, eine Ueberleitung
anzubahnen und die Emin angethane ungerechte Be
handlung wieder auszugleichen, beziehungsweiſe als
gegenſtandslos zu kennzeichnen. Ueber die Grenz
feſtſtellungen im Togogebiet zwiſchen Deutſch
land und England ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ die
Verhandlungen, ſoweit ſie in Afrika geführt werden
können, beendet und der deutſche Bevollmächtigte Graf
Pfeil wird im nächſten Monat nach Berlin zurückkehren.

den allernächſten Kreiſen des Grafen Caprivi und iſt

Provinz und Umgegend.
Die letzte FreitagsNummer der ſozialdemokrati

ſchen „Volksſtimme“ in Magdeburg iſt wegen
des Leitartikels über den Verlauf der Maifeier in
Magdeburg und Ottersleben mit Beſchlag belegt
worden. Der Artikel ſoll „erdichtete und entſtellte
Thatſachen ſowie Beleidigungen des königl. Polizei
präſtdiums und der Schußzmannſchaft“ enthalten.
Dieſer Bekanntmachung fügt der königl. Poleipräſi
dent nach der S.Ztg. noch hinzu, daß die Verbrei
tung der Druckſchrift ſowie der Wiederabdruck der die
Beſchlagnahme veranlaſſenden Stellen unſtatthaft
und ſtrafbar ſei. In ſämmtlichen Localen, wo dieſe
Zeitung ausliegt, wurde ſte geſtern nachmittags durch
Schutzleute eingefordert.

Die ſtädtiſchen Behörden von Leipzig ernannten
Profeſſor Dr. Thierſch dort anläßlich ſeines
Doktorjubiläums zum Ehrenbürger der Stadt.

Der aus Kaſſel gebürtige Georg Lenoir in
Meran überwies der Stadt Kaſſel ein Stif
tungskapital von zwei Millionen Mk. zur Er
ziehung von Waiſen.

Jn Mühlhauſen iſt am Donnerstag Abend
ein vierſtöckiges Haus in der Wahlſtraße infolge
Abbruches des Nachbargrundſtückes zuſammenge
ſtürzt. Glücklicherweiſe ſind dabei Menſchen nicht
zu Schaden gekommen. Ein Theil der Trümmer
legte ſich über die an der Hinterſeite des Grund
ſtückes fließende Schwemmnotte und ſtaute das
Waſſer, ſo daß der Bach abgeleitet werden mußte.

t Das „Erfurter Tageblatt“ berichtet über folgen
des Beiſpiel bureaukratiſcher Genauig
keit. Ein hieſtger Beamter a. D. erhielt dieſer
Sage von ſeiner ehemaligen Behörde in der Provinz
Poſen einen Pfennig zugeſandt, der ſ. 3.
dem Beamten bei Gehaltsauszahlung nicht mit ver
abreicht worden war. Der Pfennig war in dem be
treffenden Geldbriefe mittels Siegellacks befeſtigt.

t Als Verfertiger der kürzlich in Weimar in
Umlauf gebrachten falſchen 3weimarkſtücke iſt
ein früher in Weimar, jetzt in Frankfurt a. M. be
ſchäftigter Schloſſergeſelle und als Verbreiterin der
Fabrikate ſeine in Weimar wohnhafte Braut nebſt
deren Schweſter ermittelt worden. Wie die Zeitung
„Deutſchland“ verſichert, war jener vielverſprechende
junge Handwerker bei den Reichstagswahlen vom
Jahre 1889 der hauptſächlichſte Agitator- der
ſozialdemokratiſchen Partei in Weimar.

Jn der Zeitung „Deutſchland“ (Weimar) be
findet ſich folgendes Jnſerat: „Da es einem hieſigen
Bürger nicht möglich iſt, ein Logis für 70 bis 75
Thlr. zu Johannis zu miethen und alle Hausbeſitzer,
wo er geweſen iſt, keine Kinder mit haben wollen,
richtet er die Bitte an einen edeldenkenden Menſchen
ihm ein Darlehen von 3000 Thlr. zu geben, um
ſich ein kleines Heim ſelbſt zu gründen. Werthe
Adreſſen unter „Eigenes Haus“ bittet man in der
Expedition d. Ztg. niederzulegen.“

t In dieſem Jahre ſollen in der Provinz Sach
ſen zwei Generalkirchenviſitationen gehalten
werden die eine in dem Kirchenkreiſe Heiligen
ſtadt auf dem Eichsfelde unter Leitung des General
ſuperintendenten Textor wird ſchon in nächſter Zeit
vor ſich gehen, die andere im Kirchenkreiſe Atzen
dorf, der die großen Gemeinden von Schönebeck
und Staßfurt umſchließt, wird Generalfuperinten
dent D. Schultze nach Pfingſten vornehmen.

Von einer ergötzlichen Scene, die ſich jüngſt in
einem Koburger Reſtaurant ereignete, wird wie
folgt berichtet: „Pumpen Sie fragte in einer volks
thümlichen Bierwirthſchaft ein Gaſt, den man noch
nie daſelbſt geſehen, nachdem er eine mäßige Zeche
gemacht, den Gaſtgeber. „Nein!“ war die verwundert
gegebene Antwort. „Nun dann pumpe ich!“
Sprach's, war zur Thür hinaus und blitzſchnell um
die nächſte Ecke verſchwunden, noch ehe der Ueber
raſchte Zeit. gefunden, ſich von ſeinem Staunen zu
erholen oder auf das ſchallende Gelächter der übrigen
Gäſte zu antworten.

Die Leipziger Meſſe iſt diesmal nicht ſehr
flott verlaufen. Bekannte IJndufſtrielle, die ſonſt meiſt
gute Geſchäfte zur Oſtermeſſe gemacht hatten, klagten
ſehr über den Mangel an Nachfrage und über allzu
großen Preisdruck. Für die Gegenſtände, die im
Sommer gebraucht werden, fällt die Meſſe diesmal

begründet ſein. Ein ſehr wichtiger Artikel iſt u. a.
auch das Porzellan. Diesmal klagten jedoch die
meiſten der hier anweſenden Fabrikanten, da es an
ausländiſchen Käufern mangelte; Amerika fehlte faſt
ganz, England war nur ſchwach vertreten.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 10. Mai 1892.
Der Cultusminiſter Dr. Boſſe ſoll ſich auf eine

Eingabe des Vereins der Berliner Vororte für den
Ausfall des Nachmittagsunterrichts in
den höheren Schulen günſtig ausgeſprochen haben.
Er erkenne die Gründe dieſes Wunſches an und ſei
geneigt, auf einen vollſtändigen Ausfall des Nach
mittagsunterrichts in den unteren und mittleren Klaſſen
hinzuwirken, er habe ſich mit dem ProvinzialSchul
collegiun in Verbindung geſetzt und es aufgefordert,
die geeigneten Schritie zur Durchführung dieſer
Neuerung zu thun.

Das königliche ProvinzialSchulcollegtum hat
jetzt betr. der Ferien Ordnung die bezüglichen
Verfügungen für höhere Schulen erlaſſen
hiernach ſoll der Unterricht Sonnabend den 2. Jult,
mittags 12 Uhr, geſchloſſen, und Dienſtag den 2.
Auguſt früh wieder begonnen werden. Der Voll
ſtändigkeit halber ſei weiter mitgetheilt, daß die
Michaelisferien früheſtens 8 Wochen ſpaäter, in dieſem
Jahre am 1. Oktober beginnen und bis zum 17.
Oktober einſchließlich dauern. Die Pfingſtferien
währen 5 Tage und umfaſſen die Zeit von Freitag
Nachmittag dis Donnerstag früh.

Unſere Leſer machen wir darauf aufinerkſam,
daß heute, Dienſtag, das Devrient'ſche Guſtav
AdolfFeſtſpie im Stadttheater zu Halle vor
läufig zum letzten Male zur Aufführung gelangt.
Der Beginn der Vorſtellung iſt auf Nachmittag 4
Uhr feſtgeſetzt. Hieſige Beſucher müßten alſo den
um 2 Uhr 31 Min. von unſrer Station abgehenden
Eiſenbahnzug benutzen.

Jn der Reumarktsmühle verunglückte am
Sonntag Vormittag das 18 jährige Dienſtmädchen
Emma Rockrohr aus Wansleben a. S. in wahr
haft ſchrecklicher Weiſe. Einem oft wiederholten und
bekannten Verbot zuwider hatte die Bedauernswertbe,

um nach einem oberen Raume zu gelangen, einen
Weg zwiſchen dem Getriebe der Mühle hindurch be
nust, war hier von einem Kammrade erfaßt und, ete
auf ihre Hülferufe das Werk zum Stehen gebracht
werden konnte, mehrmals mit herumgeſchleudert wot
den. Als man die gräßlich Wimmernde endlich aus
dem Räderwerke befreit hatte, zeigte ſich, daß ihr
nicht nur faſt ſämmtliche Kleidungsſtücke vom Leibe
geriſſen, ſondern auch beide Hände und ein Bein
total zerquetſcht waren. Auf Anordnung der ſchleu
nigſt herbeigeholten Aerzte wurde die Unglückliche
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo nach
mittags 5 Uhr die Amputation der zermalmten
Gliedmaßen vorgenommen werden mußte. Hierbei
ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, beide Arme
bis auf kurze Stümpfe und das beſchädigte Bein
am Oberſchenkel abzulöſen. Wie kaum anders zu
erwarten, trat bald darauf Wundfieber und Bewußt
loſigkeit ein; bereits um 6 Uhr erlöſte der Tod die
arg Verſtümmelte von ihren Leiden.

Wie uns mitgetheilt wird, hat die niedrige
Temperatur der letzten Nächte, welche ruhige
Wafſſerflächen mit einer ſchwachen Eisdecke überzogen
hatte, den Baumblüthen ſtellenweiſe geſchadet. Hoffent
lich erweiſt ſich der hierdurch entſtehende Ausfall bei
dem reichen Blüthenanſatze dieſes Jahres als unerhebliche

Nicht ſelten begegnet man in Kreiſen des Publſ
kums der Anſicht, daß der Jnhaber einer Erlaubniß
zum Betriebe der Gaſt oder Schankwirth
ſchaft durch die Conzeſſtonsertheilung das Recht er
langt habe, nicht nur in dem in der Conzeſſion be
zeichneten Locale, ſondern auch nach der Aufgabe
deſſelben in jeder anderen, am Orte ſeiner gewerblichen
Niederlaſſung belegenen Localität ſein Gewerbe aus
zuüben, ſofern die betreffenden Räume polizeilicherſeits
für geeignet befunden ſeien. Dieſe Auffaſſung kann
als zutreffend nicht erachtet werden, ebenſowenig als
beiſpielsweiſe die Erwerbung eines Grunbſtücks, auf
welchem zuvor die Gaſt oder Schankwirthſchaft be
trieben worden, ohne Weiteres den Nachfolger zur
Weiterführung derſelben berechtigte. Geſetzlicher Be
ſtimmung gemäß wird vielmehr daran feſtgehalten,
daß bei jedem Wechſel, wie in der Perſon, ſo nament
lich auch in den Localitäten, die gewerbliche Conzeſſion
von ſelbſt erliſcht.

(Aus dem Theaterbureau.) Jm Tivoli
Theater findet heute die Aufführung des weltbekannten
Ausftattungsſtückes „Die Reiſe um die Welt
in 80 Tagen“ ſtatt. Seitens der Direction iſt
Alles aufgeboten, dieſes Opus hier zu einem Zugſchätt werden, als vorher.“ Dieſe Zuſchrift, ſoſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, entſtammt t

ſehr ſpät; auch darin mag der geringe Umſatz mit
ſtück erſten Ranges zu machen. Trotz der bedeutenden
Unkoſten findet eine Preiserhöhung der Billets nur



Plätze bleiben die gewöhnlichen Preiſe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
4 Das Sängerfeſt der freien Vereini

gung ländlicher Geſangvereine in Veſta
bei Dürrenberg ſindet nicht, wie urſprünglich be
ſchloſſen, am 10. Juli ſtatt, ſondern iſt auf den
3. Juli verlegt, da am 10. Juli das Bundes
ſchießen in Weißenfels beginnt und ferner an dieſem
Tage das Kinderfeſt zu Markranſtädt ſtattfindet.
Mit dieſem Sängerfeſte verbindet der Geſangverein
VeſtaGoddula die Weihe ſeiner Fahne. Die Zahl
der dem bezeichneten ländlichen Sängerbunde ange
hörigen Vereine iſt jetzt 22.

s Am 1. Mai iſt zu Ziegelroda im Kreiſe
Querfurt eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit
der Ortspoſtanſtalt vereinigte TelegraphenBetriebsſtelle

mit beſchränkte Tagesdienſt eröffnet worden.

Vermiſchtes.
Von der Dirſchauer Creditbank.) Die jetzt

beendete Bücherreviſion bei der Dirſchauer Creditbank hat
ergeben, daß infolge der Unterſchlagungen des Directors

Preuß das geſammte Actienkapital von 120000 Mk. und
von den Depoſiten im Betrage von 180000 Mk. 20 Proz.
verloxen ſind.

(Erſtochen.) Jnu Breslan wurden am Freitag Abend
die Arbeiter Lillge, Wengler und Bittner in der Poſenerſtraße
von dem 20 Jahre alten „Arbeiter“ Robert Puff angerempelt,
wobei dieſer ſagte: „Vernünftige Leute weichen aus.
Die drei Arbeiter verbaten ſich, zumal er ſie auch noch
„dumme Jungen“ nannte, dieſe Frechheit. Puff zog infolge
deſſen plötzlich ein Meſſer und ſtach den Arbeiter Lillge in
den Hals. Lillge brach ſofort zuſammen; er wurde nach

ſeiner Wohnung gebracht. Ein Arzt ſtellte feſt, daß die linke
Halsſchlagader durchtrennt war. Alle Bemühungen, den Ver
letzten zu retten, waren vergebens, Lillge verſchied nach einer
Stunde. Puff hatte ſich inzwiſchen in ein Haus geflüchtet,
Wengler folgte ihm. Nur dem Umſtande, daß er einen
Regenſchirm bei ſich führte, hat W. es zu verdanken, daß
er nicht auch verletzt wurde; denn Puff verſuchte wiederholt,
ſeinen Verfolger niederzuſtechen. W. verſtand es jedoch, die
geführten Stöße mit dem Schirm zu pariren. Puff wurde
bald darauf feſtgenommen das Meſſer, ein Genickfänger, mit
welchem er die That verübt, hatte er verſteckt.

(Ausſtellungs-Eröffnung.) Jn Wien wurde
am Sonnabend Mittag bei klarem, aber kühlem Wetter die
Jnternationale Theater und Muſik- Ausſtellung

ſeierlich durch den Kaiſer erbffnet. Die Muſikhalle war mit
Feſttheilnehmern überfüllt. Anweſend waren die Erzherzöge
Karl Ludwig und Wilhelm, der Großherzog von Luxemburg,
der Herzog von Cumberland, die Miniſter, das diplomatiſche
Corps, Parlamentsmitglieder, Jntendanten fremder Theater,
namentlich aus Deutſchland, und zahlreiche Damen.

(Der Maſſenmörder Deem ing) iſt gleich nach
ſeiner Ueberführung in das Gefängniß zu Melbourne in
ſchwere Eiſen gelegt und durch eine Hals und Fuß-
kette derartig an die Wand gefeſſelt worden, daß ihm jede
ernſtliche Bewegung unmöglich gemacht iſt. Man mill ſo
jedem Selbſtmordverſuche vorbeugen. Die Hinrichtung
Deeming's ſoll gleich nach dem 16. d., dem Tage, an welchem
ſein Appelrecht abläuft, vor ſich gehen. So wird Deeming
vorausſichtlich ſterben, ohne das Geheimniß gelüftet zu haben,
welches über den Morden von Rainhill und den Frauen
morden von Whitechapel noch immer ruht.

Eine Seltenheit) T ſicherlich ein Berliner
Kind als katholiſcher Erzbiſchof, Jndeſſen der
Erzbiſchof von St. Louis auf Mauritius, der dort am 27. März

ſein 25 jähriges Biſchofsjubildum feierte, Mſgr. Johann Gabriel
Leo Meurin, iſt, wie der „Täglichen Rundſchau“ geſchrieben
wird, eine ſolche Seltenheit. Er wurde geboren am 23.
Juni 1825 hier in Berlin, wo ſein Vater königlicher Hof
rath und Verwalter des Haupt Stempel-Magazins war. Er
trat 1853 in den Jeſuiten-Orden, wirkte ſeit 1855 als
Prieſter und Biſchof in Bombay und Puna und wurde 1857
zum Erzbiſchof von St. Louis ernaunt, wo er ein hohes
Anſehen genießt.

(Selbſtmord.) Jn Tilſit erſchoß ſich ein Dragoner.
Die Kugel durchbohrte die Bruſt, ging dann durch die
Zimmerdecke und verwundete im obern Zimmer einen im
Bette liegenden andern Dragoner ſchwer an beiden Füßen.

(Unſchuldigverurtheilt.) Die „Barmer Zeitung“
meldet: Am Freitag wurde aus dem Zuchthauſe zu Werden
der Tagelöhner Heiſcheid entlaſſen, welcher durch Spruch des
Schwurgerichts zu Elberfeld von September 1887 wegen

eines ſchweren Sittlichkeitsattentats zu ſechs Jahren
Zuchth aus verurtheilt worden war. Der vorbeſtrafte An
geklagte hatte die That entſchieden geleugnet, da aber die
überfallene Frau ihn unter Eid als den Thäter bezeichnete,
erfolgte die Verurtheilung. Jetzt iſt durch Zeugenvernehmung
ſein Alibi nachgewieſen. Seit Januar 1888 hat er un
ſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen.

Von der ruſſiſchen Gren ze) melden die „Thorn.
Zeitung“ und die „Thorn. Oſtdeutſche Preſſe“ Folgendes
Preußiſche Landleute in Stanislawowo beobachteten, wie ein
ruſſiſcher Grenzſoldat einen Mann, der von Preußen
aus die Grenze paſſirte, niederſtach und ihn mit einem
zweiten Grenzſoldaten ins Waldesdickicht ſchleppte. Es wird
angenommen, daß der Getödtete ein preußiſcher Unterthan
iſt. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Ausſchreitungen ausſtändiger Arbeiter.)
Warſchau, 7. Mai. Am Montag und Donnerstag fanden
in Lodz Arbeitseinſtellungen ſtatt; die Zahl der ſtreikenden
Arbeiter wird auf etwa 30000 geſchätzt. Die Ermahnungen
des Gouverneurs von Petrokow blieben ohne Wirkung Ar
beiterſchaaren ſtreiften herum und überfielen jüdiſche
Einwohner. Dreizehn Compagnien Infanterie und
Kavallerie mußten herangezogen werden. Geſtern Abend ge
lang es, die Ordnung wieder herzuſtellen.

Ende des Kutſcherſtreiks.) Wien, 8. Mai
J Abend um Uhr beſchloß der Ausſchuß der ſtreikenden
ohnkutſcher die Einſtellung des Streikes angeſichts deſſen

Zweckloſigkeit.

(Caprera) Die Erben Garibaldi's, deren
Vermnbgen zum größten Theil in römiſchen Bauſpeculgtionen
perloren gegangen iſt, haben ſich

eeeeeenaeeegese er

für den reſervirten Sperrſttz ſtatt, für die übrigen

Hauptrollen ſpielen

t geſehen die Jnſel

Caprera, das Nationalgeſchenk Jtalienss an Garibaldi, t
Gelde zu machen. Wie es ſcheint, hat der Staat mit 300 000
Lire das Höchſtgebot gethan und die denkwürdige Inſel iſt
ſeit einigen Tagen in ſeinen Beſitz übergegangen. Die Be
friedigung über dieſe Löſung iſt allgemein

(Aus Hamburg.) Am Freitag Morgen wurde am
Rathhausthurm in Hamburg über dem Fenſter des
erſten Thurmſtockwerks, das über den Firſt des Dachs
hinausragt, in Gegenwart des Rathhaus Baumeiſter eine
Gedenktafel zum Andenken an den großen
Brand eingefügt. Am früheſten Morgen des 6. Mai 1842
war das alte Rathhaus zum Theil geſprengt worden, und
kurz darauf ſtürzte auch der übrig gebliebene Flügel im
Feuer zuſammen. Die Erinnerung an dieſes Ereigniß ſoll
das erwähnte Monument feſthalten; es beſteht dem „Hamb.
Corr.“ zufolge aus einem ovalen Medaillon von vergoldeter
Bronze, auf dem in Relief das alte Rathhaus abgebildet iſt.
Umgeben iſt das Medaillon von Steinornamenten, in denen
zwei feuerſpeiende Salamander rechts und links unten die

Rauch und Flammeu ſchlagen aus
ihrem Rachen um das Bild empor, und aus der Gluth er

hebt ſich ein mächtiger aufſchwebender Phönix in kräftigem
Hochrelief. Auf vergoldetem Spruchband ſteht das Wort
„Resurgam“ und darunter im Steinornament die Jnſchrift:
1842. 6. Mai. 1892.

(HKynamitattentat aus Rache.) Peſt, 8. Mai
Nach einer Blättermeldung explodirte in Verſecz (im Nagy
Banyaer Comitate) vor dem Hauſe des Bergwerksbeamten
Fabian eine Dynamitpatrone, ohne indeß Schaden anzurichten;
der Urheber der Exploſion iſt unbekannt. Kurz darauf flog
das Haus des Kreisnotars Papp in Folge einer Dynamit-
exploſion zur Hälfte in die Luft. Jm ganzen Orte wurden
dabei die Fenſterſcheiben zertrümmert; verletzt wurde glück
licherweiſe Niemand. Als Anſtifter des Attentats wurde der
Rumäne Habitz verhaftet, der die That aus Rache be
gangen hat.

(Auch ein Grund zum Selbſt mord.) Wenn
angeblich zu hoher Steuer Einſchätzung hat ſich in
Strasburg in der Uckermarck eine alte Dame, Fräulein
Stabenow, das Leben genommen. Sie glaubte nach der
neuen Veranlagung mit ihrem Vermögen von 30000 Mk.
nicht mehr auskommen zu können und erhängte ſich deshalb,
nachdem ſie ihren Entſchluß einem auswärts wohnenden
Neffen mitgetheilt, in ihrer Wohnung. Zuvor hatte ſie die
Wäſche, welche man ihr im Sarge anlegen ſollte, ſowie ein
Sieg zum Losſchneiden in beſter Ordnung auf den Tiſch
gelegt.

(An der Leiche Cäſar's.) Aus einem Orte in der
Nähe von Andernach wird der „Kobl. Volksztg.“ von einer
erſchütternden „Julius Cäſar“ Aufführung berichtet. Markus
Antonius befand ſich gerade oberhalb der Bühne
auf der Treppe. „Erlaubt Jhr, darf ich hinunter
ſteigen fragte er die untenſtehenden Römer. Dieſe gaben
ihre Einwilligung, Markus Antonius aber trat unvorſichtig
auf das ſchwache, mit Segeltuch überzogene Gerüſt, welches
die Marmorplattform oberhalb der Treppen vorſtellt, und
hinab kam die ganze Geſchichte nebſt Markus Antonius
ſelber. Julius Cäſar aber, der ſchon ſeit mehreren Stunden
todt war und ſtarr auf einer Bahre am Fuße der Treppe
lag, ſtreckte ſeine Arme in tödtlichem Schrecken empor, als
die Plattform krachte, und ſchlug rechts und links aus, um
die ihm um die Ohren ſauſenden Trümmer abzuwehren.
Markus Antonius jedoch, kurz entſchloſſen, fuhr in ſeiner
Rolle fort: „Sofern ihr Thränen habt, bereitet euch, ſie jetzo
zu vergießen.“ Und die Thränen floſſen reichlich, aber es
waren Lachthränen.

(HDer Blocksbergritt.) Ueber den Urſprung dieſer
Sage theilt die Mai Nummer der „Harzer Monatsh.“
folgendes mit: Die Walpurgisnacht und die zwölf erſten
Tage des Mai waren nach der alten nordiſchen Sage das
Vermählungsfeſt Wuotan's mit Frigg oder Freya, der ſchöne
Frühling galt als die Zeit ihrer endlichen Vereinigung.
Die erſten Maitage wurden daher für heilig gehalten und
an ihnen fand das ſog. Mailager oder Maifeld, der ur
deutſche Landtag ſtatt. Da wurden die Häuptlinge erwählt,
Verbrecher beſtraft, Jünglinge für wehrhaft und ſonſt für
heiratsfähig erklärt, große Opferfeſte mit Geſang, Tanz und
Spiel begangen. Als Berührungspunkt verſchiedener Völker
ſchaften bot der Harz in dem Brocken einen beſonders
günſtigen Verſammlungsort zu gemeinſchaftlichen Opferfeſten,
und ſelbſt aus entferntern Gegenden ſtrömte man dieſem
Berge zu, um an dem Frühlingsopferfeſt theilzunehmen.
Da aber die Sachſen, nachdem ſie gezwungenerweiſe die
Taufe öffentlich angenommen hatten, nur im geheimen es
wagen durften, den Götzendienſt ihrer Väter auszuüben, ſo
ſuchten ſie vermummt und unter abſchreckenden Masken in
der Stille der Nacht die Orte zu erreichen, wo ſie ihre
religiöſen Bräuche zu üben pflegten. Zur Abſchreckung der
Angeber ſowie zum eignen Schutze beſtätigten ſte die aben
teuerlichen Spuckgeſchichten, die den Soldaten Karl's des
Großen, die alle heimlichen Zuſammenkünfte der neu be
kehrten Heiden verhindern ſollten, von den Erſcheinungen er
zählten, die ſie in der Mainacht geſehen. So verbreitete
ſich allmälig die Sage von der berüchtigten Brockenfahrt.
Aus den Anhängerinnen des alten Glaubens, den Hägeſen
oder Hägſchen (Hainbeſucherinnen), wurden die gefürchteten
Hexen und die Bräuche, die urſprünglich das heidniſche
Maifeſt mit ſich gebracht, erhielten nach und nach die Deu
tung, zur Abwehr gegen die Hexen zu dienen, die in der
Walpurgisnacht ihren Sabath feiern und beſonders gefährlich
ſein ſollen. Die Feuer die einſt zu Ehren der Gottheiten
geflammt, wurden nun ongezündet, um die Hexen zu ver
treiben, und darum Hexenfeuer genannt.

(Aus der Reichshauptſtadt) Unter großer
militäriſcher Prachtentfaltung iſt am Sonnabend Vormittag
um 11 Uhr in Berlin in Gegenwart des Kaiſers die
Grundſteinlegung der Auferſtehungskirche, die
auf dem alten Armenfriedhof in der Friedensſtraße ihren
Platz finden ſoll, vollzogen worden. Um I Uhr rückte
die erſte Compagnie des Alexander Regiments mit der Regi
mentsmuſik an und nahm gegenüber dem Kaiſerzelt Auf
ſtellung. 10 Minuten nach 11 Uhr kam der Kaiſer, der von
einer ſtarken Eskorte der Garde Küraſſiere begleitet war.
P. Bögehold hielt die Feſtanſprache. Nach Einſenkung des
Schlußſteines gab der Kaiſer die erſten Hammerſchläge. Ein

tretung

Friedrich Leopold ein. Die Feſtrede hielt auch hier
P. Bögehold. Director Knoblauch verlas darauf die von der
Kaiſerin als Protectorin der Kirche ſelbſt vollzogene Urkunde,
und wurde letztere dann in den Grundſtein geſenkt. Es be
gann nunmehr die Vollziehung der Grundſteinlegung ſelbſt.
Prinz Friedrich Leopold, dem Baurath Möckel den Hammer
reichte, gab die erſten drei Schläge ab. Die drei

älteſten kaiſerlichen Prinzen werden, wie der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ aus Emden gemeldet wird, für die Zeit vom
T. Auguſt an auf Norderney Wohnung nehmen. Die
am Weſtſtrande der Jnſel belegene Villa Mathilde iſt auf
die Dauer von vier Wochen Seitens des Hofmarſchallamts
gemiethet worden.

Die Religionsbekenntniſſe in Preußen.)
Nach der amtlichen Ueberſicht waren die Religionsbekenntnifſe
in der preußiſchen Bevölkerung im Jahre 1890 in folgenden
Verhältnißziffern vertreten. Von den 29 955 281 Bewohnern
gehörten 19230 376 der evangeliſchen, 10251 447 der römiſch
katholiſchen Kirche an; die jüdiſche Religion zählte 372 058
Angehbrige. Ferner befanden ſich in Preußen 23 969
Baptiſten, 13833 Mennoniten, 16081 Apoſtoliſche (Jrving),
4514. Herrenhuter, 3232 Methodiſten und Quäker, 2175
Angehbrige der engliſchen und 929 der ſchottiſchen Hoch
kirche, 1360 Griechiſch Katholiſche und Deutſch Katholiſche.
Die Diſſidenten zählten 20273, die Freireligibſen 7304.
Sonſtige Chriſten ſind 3039, Bekenner anderer Religionen
328 aufgeführt. Bei 2871 Perſonen war die Angabe
des Bekenntniſſes unbeſtimmt, 1492 haben überhaupt kein
Bekenntnis angegeben. Jm Laufe der 19 Jahre ſeit
1871 haben ſich die RömiſchKatholiſchen ſtärker vermehrt als
die Evangeliſchen und dieſe noch mehr als die Juden. Von
den neben der evangeliſchen Landeskirche beſtehenden pro
teſtantiſchen Kirche hat die apoſtoliſche und die engliſche Hoch
kirche (einſchl. Presbyterianer, Methodiſten und Quäker)
weitaus die ſtärkſte Zunahme gehabt, deren Angehbrige auf
das 3,6- bezw. 3,2fache ihres Beſtandes im Jahre 1871
gelangt ſind; dann folgen die Baptiſten mit dem 2,2 fachen
des alten Beſtandes. Die Zahl der Deutſch und Chriſt
katholiken, Freireligiöſen, Mitglieder freier Gemeinden und
Diſſidenten hat zwar zugenommen: doch iſt die Zunahme
hinter der gleichzeitigen Volkszunahme zurückgeblieben

(JIm Vorzimmer der Militärcomiſſton) in
einer ruſſiſchen Stadt ſaßen zwei Familienväter in banger
Sorge um das Schickſal ihrer Söhne, über welches die Com
miſſion demnächſt entſcheiden ſollte. „Jch bin in Verlegen
heit,“ ſagte der eine, „was ich der Commiſſion antworten
ſoll, wenn ſie mich nach dem Alter meines Sohnes frägt.
Mache ich ihn jünger, als er iſt, ſo wird er in die Schule
gebracht; gebe ich ſein Alter zu hoch an, ſo ſtecken ſie ihu
mir unter die Soldaten. Was ſoll ich thun ?2“ Wie
wäre es,“ antwortete ihm ſein Genoſſe, „wenn Sie der Com
miſſion ſein richtiges Alter angeben würden Gang erſtaunt
blickte ihn der erſte an und ſagte dann „Das iſt eine gute
Jdee, daran habe ich noch gar nicht gedacht
e.

Haus und Landwirthſchaſt.
F Zur Gänſezucht. Alljährlich muß man die Klage

hören: „Meine Gänſe haben ſchlecht ausgebrütet!“ Die
Schuld liegt aber an den Gänſebeſitzern ſelber; ja die Gänſe
zucht iſt bei uns noch ſo mangelhaft daß, um den Bedarf
an Gänſen zu decken, Tauſende von Mark in das Ausland
wandern müſſen, welche unſeren Oeconomen ſehr leicht er
halten werden könnten. Und warum brüten unſere Gänſe
ſchlecht aus 2 Nur in Folge von Unkenntniß oder falſcher
Behandlung Seitens der Züchter, welche oft den Naturge
ſetzen ganz zuwiderhandeln. Faſt jede Hausfrau, der in
der Regel das Setzen der Brutgans obliegt, denkt, ſie hat
wohlgethan, wenn ſie mehrere Bund Stroh aufbaute, um
der Brutgans ein weiches, warmes Neſt zu bereiten, das
iſt aber grundfalſch, denn die Brutwärme, die den Eiern zu
theil werden ſoll, verbreitet und vertheilt ſich auf dieſe Weiſe
in das Stroh und die Eier erhalten dadurch nicht genug
Wärme, die Frucht kann ſich nicht entwickeln und geht in
Fäulniß über. Ein erfolgreiches Brütneſt wird dadurch he
reitet, daß es in einen warmen Stall und womöglich an den
Erdboden kommt, ſodaß vielleicht drei Finger dick Stroh oder
beſſer zwei Finger dick feſtgedrückte Haferſpreu ſich zwiſchen
dem Erdboden und den Eiern befindet. Hat man keinen
geeigneten Platz, ſo nehme man einen alten Korb oder eine
Kiſte, fülle ſie halb mit etwas feuchter Aſche, die ſich feſtdrücken
läßt, drücke dann eine flache Wölbung (ähnlich eines Schuh
macherſchemels, lege dieſe zwei Finger dick mit Haferſpren
aus und dann die Eier hinein. Auf dieſe Weiſe wird ſelten
ein Ei unfruchtbar bleiben und man hat ſich einer reichlichen
Gänſeſchaar zu erfreuen.

F. Schuhe und Stiefel kann man leicht waſſer dicht
machen, wenn man für zehn Pfennig Paraffin in Benzin
auflöſt, was eine dicke Flüſſigkeit giebt. Damit werden die
etwas angewärmten Schuhwaaren mehrere male tüchtig ein
geſchmiert. Sohlen und Nähte ſollte man überhaupt immer
mit erwärmtem Wachs einreiben.

er

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Deutſches Dichterheim. Organ für Dichtkunſt und

Kritik. (Paul Heinze's Verlag. Dresden Strieſen.) Die
beiden jüngſten Nummern 15 und 16 vom All. Jahrgange
dieſer Zeitſchrift bringen eine Reihe ſtimmungsvoller lyriſcher
und epiſcher Gedichte von Hieronymus Lorm, Heinrich Zeiſe,
Ernſt Eckſtein, Julius Sturm, J. Trojan, Max Schlierbach,
Richard SchmidtCabanis, Stephan Milow, Albert Möſer,
Maurice von Stern, Günther Walling und vielen Anderen
ferner finden wir den Schluß der literariſchen Studie „Der
Cento“ von Dr. Alfred Friedmann, ein zum Nachdenken
anregendes Feuilleton „Altes und Neues“ von Heinrich
Kuhmerker, einen warm gehaltenen Nachruf der Redaction
an ihren Mitarbeiter Friedrich von Bodenſtedt, zahlreiche
Bücherbeſprechungen, Mittheilungen über Neues auf dem Ge
biete der „Literatur und Kunſt“ und den „Briefſchalter der
Redaction. Das Blatt. allzeit ſeiner Tendenz getreu, vom
Guten das Beſte zu bringen, darf warm empfohlen werden

Glorig-Seide 120 e breitfur Staub u. Regenmäntel, Blouſen c. v. Mk.
4,35 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert, (ca.
60 verſch. Disp.) verſendet meter und ſtückweiſe
porto und zollfret G. Memnaelbberg, Seidenſabrikant

(K u K. Hoflief Zürich Mußer umgehend. Doppeiltes
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